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Der Halliſch e Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

155. Halle, Mittwoch den 2. April 1851.
Erſte Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſcher Courier bei Schwetſchke

zu machen und alle bricflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. März. [51ſte Sitzung der Zweiten

Kammer. Präſident: Graf Schwerin. Eröffnung: 10 Uhr.
Tagesordnung: Bericht der Kommiſſion zur Prüfung der Ver

ordnung über den Belagerungszuſtand.
Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. Stockhauſen. Als Regie

rungsKommiſſar: Geh. Kriegsrath Fleck.
Nach einigen geſchäftlichen Vorverhandlungen geht die Kammer

zur Tagesordnung über. Die Kommiſſion beantragt:
Die Kammer wolle es anerkennen daß der Erlaß der Verordnungen vom

10. Mai reſp. 4. Juli 1849 durch die Lage der Geſetzgebung und des Landes
dringend geboten war.

Nach dem Referat des Berichterſtatters Abg. Boltz wird die allge
meine Diskuſſion eröffnet.

Abg. Graf Dyhrn: Jch beſteige dieſe Tribune nicht ſowohl, um
dem Bericht der Kommiſſion entgegenzutreten, als um mich gegen die
Prinzipien des Geſetzes auszuſprechen. Ich rechne hierbei auf einen
Bundesgenoſſen, deſſen ich mich ſonſt nicht zu erfreuen habe ich rechne
auf Jhre Unterſtützung, meine Herren (zur Rechten) und zwar um
deshalb, weil Sie ſich ſtets gegen Franzöſiſche Geſetze erklären, dies
aber iſt ein ächt Franzöſiſches Geſetz aus der allerneueſten Zeit. Zwei
Zuſtände vermiſcht das Geſetz ſehr klug und zwar einmal Krieg und
Aufruhr, während es auf der andern Seite wieder die Erklärung des
Belagerungszuſtandes von der Suspendirung von der Verfaſſung
trennt. Dagegen muß ich mich aber erklären. Bei der allgemei
nen Friedensliebe der Lenker unſerer politiſchen Zuſtände, bei dem all
gemein bekannten Ausſpruche, „daß der Starke einen Schritt zurück

müſſe, um ſein Recht zu gewinnen“ bei einem ſolchen Miniſte
rio, glaube ich, wird dies Geſetz überflüſſig ſein. Preußen hat nur
eine Fahne, das iſt die Fahne Friedrichs des Großen, die Fahne des
Fortſchritts; aber einem Miniſterio, das keine Genies und keine Doc
trinäre enthält, ſondern nur Jgnoranten, wird ſelbſt im Siege jene
Fahne entfallen. Die Erklärung eines Belagerungszuſtandes iſt eine
Suspendirung des Artikels 36, um nur dieſen allein anzuführen, weil
er der ſchlagendſte iſt; ich wenigſtens glaube nicht, daß ein Kriegs
befehlshaber einen Belagerungszuſtand erklären könne, ohne zugleich

dieſen Artikel aufheben zu müſſen. Wir haben jetzt ſo oft die
Freudenausbrüche über dies Geſetz leſen müſſen. Aber, m. H., täu
ſchen Sie Sich nicht! Mit dem Aufruhr, den Putſchen werden wir
fertig werden. Aber gegen die Weltgeſchichte, gegen den Aufſtand der
Völker werden ſolche Geſetze vergeblich ſein! Wenn dieſe Polizeiwill
kür fortdauert, wenn dieſer Mann mit grauen Haaren und geradem
Rücken (Harkort) vor die Schranken des Gerichts geführt, wenn ein
Miniſterium zu einer Kategorie gehört, zu der ſich ſein Herr und
Meiſter hier bekannt hat, dann rückt uns jener Zuſtand der Ver-
zweiflung immer näher, in dem, wie der Dichter ſagt, der Menſch
hinauf greife zum Himmel nach ſeinem unveräußerlichen Rechte.

Präſident Graf v. Schwerin ruft den Rebner wegen des
Ausdrucks: „Herr und Meiſter“ zur Ordnung, weil dies eine Ver
dächtigung des Miniſteriums ſei.

MiniſterPräſident: Neulich iſt mir ein Programm des Jn
halts vorgekommen: es käme vor allen Dingen darauf an, das
gegenwärtige Miniſterium unter allen Umſtänden herabzuwürdigen und
damit endlich zu ſtürzen. Jch bin zwar weit entfernt zu behaupten,
daß der Abg., der ſo eben geſprochen, dies Programm unterzeichnet
habe, aber wenn man bei einem Geſetze, wie das vorliegende, fol

che Reden hört, dann wird man es verzeihlich finden, ſich dieſes
Programms zu entſinnen. Die Zuſtände Preußens haben ſich in den
letzten Jahren bedeutend geändert Gott ſei Dank, in unſerm Volke
wohnt noch ein geſunder Kern, der die Beſſerung dieſer Zuſtände hat
herbeiführen helfen. Aber es giebt doch noch immer Auswüchſe; es
zeigt ſich noch immer ein organiſirter Aufruhr und ſolchen Beſtrebun
gen gegenüber iſt es die Pflicht der Regierung, denſelben entgegenzu
treten die Regierung muß auf ihrer Huth ſein. Ich erinnere Sie,
meine Herren, daß auf derſelben Tribune, die der abgetretene Redner
eben ausgefüllt hat, einſt der Abg. d'Eſter ſtand, der auch erklärte,
daß er an keinen Aufruhr denke. Die Geſchichte hat ihr Urtheil über
ihn bereits geſprochen! Jch für mein Theil fürchte mich nicht vor
Demokraten, denn ich Se des Spruchs des Dichters:

eder dieſer Lumpenhunde
Wird vom andern aäbgethan.
Sei nur brav zu jeder Stunde,
Keiner hat dir etwas an!

Weil uns die Pflicht vorlag, Zuſtänden vorzubeugen, an denen
Preußen krank darniederlag, mußten wir ein ſolches Geſetz erlaſſen
und das allein iſt der Sinn dieſes Geſetzes. Was die Friedensliebe
des Miniſteriums anbetrifft, deren der Hr. Redner gedacht hat, ſo
werde ich zu einer andern Zeit Gelegenheit finden, mich darüber aus
zuſprechen.

Abg. v. Bodelſchwingh (Hagen) will von dem Geſichtspunkte
dieſes Geſetzes aus keinen Unterſchied zwiſchen dem Aufruhr und dem
Kriege gemacht wiſſen beide erforderten dieſelben Mittel. Er halte
dafür, daß, da das Gift von Frankreich hergekommen, auch das Ge
gengewicht von dort hergenommen werden könne. Der Belagerungs
zuſtand habe ſich im Jahre 1849 als nothwendig und wohlthätig er
wieſen wenn dies der Fall ſei, ſo ſei es beſſer, wenn der Belage
rungszuſtand geſetzlich geregelt werde, als wenn er der Willkür über
laſſen bleibe.

Graf v. Dyhrn (perſönliche Bemerkung): Er habe kein Pro
gramm unterzeichnet. Wenn der Miniſterpräſident ihn mit d' Eſter
vergleiche, ſo ſchrecke ihn dieſer Vergleich aus dieſem Munde nicht.
Wenn man endlich geſagt habe, daß er die Rednerbühne ausfülle ſo
freue er ſich, daß er ſie ausfülle, und wünſche, daß jeder Andere ſie
eben ſo ausfülle.

Der Miniſterpräſident ſtellt in Abrede, daß er den Redner
mit d'Eſter verglichen habe er habe nur die Verſammlung an das
Auftreten d'Eſters erinnert. Auch habe er nicht behauptet, daß der
Abgeordnete das Programm unterzeichnet habe er habe vielmehr ſeine
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß derſelbe es nicht unterzeichnet.

Der Antrag der Kommiſſion in Bezug auf die Dringlichkeit der
Verordnung wird angenommen, und es erfolgt die Specialdiskuſſion.

1 des Kommiſſionsentwurfes, übereinſtimmend mit 9. 1 des Ge
ſetzentwurfes der erſten Kammer, wird ohne Diskuſſton angenommen.

2, ebenfalls übereinſtimmend mit dem Entwurfe der erſten
Kammer, lautet:

Auch für den Fall eines Aufruhrs kann der Belagerungszuſtand ſowohl in
Kriegs als in Friedenszeiten erklärt werden. Die Erklärung des Belagerungs
zuſtandes geht alsdann vom Staats Miniſterium aus, kann aber proviſoriſch
und vorbehaltlich der ſofortigen Beſtätigung oder Beſeitigung durch daſſelbe indringenden Fällen cnrah einzelner Orte und Sekt er durch den oberſten

Militär Befehlshaber in denſelben auf den Antrag des cRegierungs Bezirks oder wenn Gefahr im Verzuge iſt, n t etoper
fehlshaber erfolgen. Jn Feſtungen geht die proviſoriſche Er
rungszuſtandes von dem Feſtungs Kommandant m

erwaltungs Chefs des
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Abgeordneter Bürgers begründet ſein Amendement zu dieſem S
welches lautet:

Hohe Kammer wolle beſchließen: J. H. 2 in folgender Faſſung anzunehmen
Auch für den Fall eines Aufruhrs kann bei dringender Gefahr für die öffentliche
Sicherheit der Belagerungszuſtand, ſowohl in Kriegs als in Friedenszeiten er
klärt werden. Die Erklärung des Belagerungszuſtandes erfolgt durch königliche
Verordnung, kann aber proviſoriſch und vorbehaltlich der ſofortigen Beſtätigung
oder Beſeitigung durch dieſelbe, in dringenden Fällen rückſichtlich einzelner Orte
und Diſtrikte durch den Regierungs Präſidenten und in deſſen Behinderung durch
deſſen Vertreter geſchehen. Das dritte Alineg unverändert.

Der Regierungskommiſſär ſpricht ſich gegen das Amendement aus,
gegen das erſte Alinea deshalb, weil es ſich von ſelbſt verſtehe, daß
nur bei dringender Gefahr der Belagerungszuſtand verhängt werde.
An der weiteren Diskuſſion betheiligen ſich die Abg. Holleben für
den Kommiſſionsantrag, Abg. Simon dagegen, indem er unter an
dern darauf aufmerſam macht, daß der oberſte Militärbefehlshaber
unter Umſtänden auch ein Gefreiter ſein könne. Nachdem noch die
Abg. Stoß und Fliegel ihre Amendements begründet, und der Be
richterſtatter für den Kommiſſionsantrag geſprochen, geht die Kammer
zur namentlicher Abſtimmung über das erſte Alinea des Bürgers
ſchen Amendements über. Es wird mit 157 Stimmen gegen 108
Stimmen angenommen. Das zweite Alinea wird mit 157 gegen 107
Stimmen verworfen. (Schluß folgt.)

Berlin, d. 31. März. Heute iſt folgendes Bülletin ausgege
ben worden Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preu-
ßen haben in der vergangenen Nacht ſich eines ununterbrochenen,
ruhigen und erquickenden Schlafs zu erfreuen gehabt. Die Gicht
geſchwulſt des Handgelenks mindert ſich. Berlin, den 31. März, 9i
Uhr Vormittags. (gez.) Dr. Schönlein.

Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Preßgeſetz- Kommiſſion
in der zweiten Kammer wurde die Ertheilung der Konceſſion an
die betheiligten Gewerbetreibenden, wie im Entwurfe vorgeſchlagen,
belaſſen, die Entziehung derſelben aber allein von der „Unbeſcholten
heit und nicht von der „Zuverläſſigkeit abhängig gemacht. Was
die Beſtimmung wegen des Poſtdebits betrifft, ſo will die Kommiſſion
die Entziehung deſſelben der Regierung nicht geſtatten. Nach dem
Urtheile unterrichteter Abgeordneten dürfte das Geſetz in ſeinem Gan
zen doch in dieſer Seſſion von der zweiten Kammer noch angenom-
men werden, falls äußere Gründe dies nicht verhindern wie die durch
die Abreiſe vieler Abgeordneten beider Seiten der Kammern in die
Heimath nothwendig werdende frühe Schließung der Sitzungen (N. P. 3.)

Die Frage „ob Gewerbtreibende, die zwar vor Erlaß der Ver
ordnung vom 9. Febr. v. J. eins der in dieſer Verordnung genann-
ten Gewerbe betrieben, dieſen Gewerbebetrieb aber ebenfalls noch vor
Erlaß der Verordnung vom 9. Januar v. J. wieder eingeſtellt haben,
für befugt zu erachten ſeien das Gewerbe ohne Meiſterprüfung wie
der aufzunehmen?“ iſt neulich hier in ſpeciellem Falle in Frage
gekommen. Die Entſcheidung in dieſer Frage iſt durch ein bei Gele
genheit eines gleichen Specialfalles von dem Herrn Handelsminiſter
erlaſſenes Reſkript bereits getroffen. Jn dieſem Reſtripte wird die
Anſicht ausgeſprochen, daß ein Gewerbtreibender durch die Einſtellung
des ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebes der Befugniß der Wiederauf
nahme deſſelben nach geſetzlichen Beſtimmungen nicht verluſtig gehe.
Der Vorſchrift des F. 23 a. a. O., nach welcher fortan der Beginn
des felbſtſtändigen Handelsbetriebes nur nach vorgängigem Nachweiſe
der gewerblichen Befähigung geſtattet werden ſolle, ſei zur Vermei
dung unbilliger Härten bei der Ausführung der Verordnung diejenige
Auslegung zu geben, welche die Betheiligten gegen nachtheilige und
vom Geſetzgeber nicht beabſichtigte Beſchränkungen der erlangten ge
werblichen Befugniſſe ſicher ſtelle. In dieſer Rückſicht ſei der Grund
ſatz feſtzuhalten, daß die dort vorgeſchriebenen Bedingungen. der Zu
laſſung zum ſelbſtſtändigen Handwerksbetrieb nur für den ſeit dem
Erſcheinen der Verordnung neubegonnenen Handwerksbetriebe, nicht
aber für die Fortſetzung eines früher begonnenen, nur vorübergehend
eingeſtellten Gewerbes maßgebend ſeien.

Stettin, d. 29. März. Es iſt die Ordre hier eingegangen,
das zweite für die preußiſche Marine angekaufte Dampfſchiff „Nix“
von England herüberzuführen. Die erforderliche Mannſchaft wird
unter dem Kommando des MarineLieutenants Schirrmacher von
hier über Hamburg nach England abgehen.

Frankfurt a. M., d. 27. März. Das Schickſal der deut
ſchen Flotte iſt noch nicht definitiv entſchieden doch mehren ſich die
Anzeichen daß dieſelbe als ſolche erhalten werde. Der Zuſtand der
ſelben ſoll ein vortrefflicher ſein, und es iſt auch 1850 für die ſorgfäl-
tige Konſervation mit Beſeitigung einzelner Anſtände alles Zweckdien
liche geſchehen. Das Inſtitut der Seejunker hat zu befriedigenden
Reſultaten geführt und es wird in dieſen Tagen ſchon eine Prüfung
derſelben ſtattfinden, die einem Drittheile derſelben eine Anſtellung zu
Wege bringen ſoll. Der Geſammtſtand der Flotte belief ſich im April
1850 (ſeitdem, ſoviel wir wiſſen, weſentlich nicht verändert) auf 8
Kriegsdampfer (in einem runden Werthe nach Ankauf, Ausrüſtung,
Reparaturen von 3,835,000 Fl.), die Segelfregatte Eckernförde (die
geankerte Gefion, ein Muſter der neuen Schiffsbaukunſt) und 26 Ka
nonenboote, für welch letztere etwa 270,000 Fl. verwendet ſind. Mit
den weitern Koſten für Geſchütze, Waffen, Munitionsgegenſtände, Koh
len, Baulichkeiten berechnet ſich der beiläufige Geldwerth der Flotte
im Ganzen über 41 Mill. Fl. Die Mannſchaft zählte zur angege
benen Zeit 1176 Köpfe, darunter 38 Offiziere, 32 Beamte (mit den
Flottenſekretairen 43), 8 Aerzte. Die laufenden Ausgaben für 1850
waren in runder Summe auf jährlich 490,000 Thlr., monatlich 40--
41,000 Thlr. berechnet, wozu für außergewöhnliche Bedürfniſſe no O

weiter 332,000 Thlr. kommen, was mit den Rückſtänden aus dem
Jahre 1849 zuſammen circa 1,065,000 Thlr. machte. Der Voran-
ſchlag für die letzten vier Monate des Jahres 1850 betrug 343,175
Fl. Jndeß ſtellt ſich der wirklich ſtattgefundene Aufwand für die
Marine im Jahr 1850 viel geringer heraus, nämlich nur auf 1,022,083
Fl., welche Summe aber keineswegs durch die Marineumlagen gedeckt
werden konnte, mit denen gegentheils die Regierungen noch in dedeu
tendem Rückſtande ſind, ſo daß (bis vor Kurzem wenigſtens) ſelbſt
für die laufenden Marinezahlungen die Deckungsmittel nicht mehr
hingereicht hatten. Man hatte bisher dieſe Deckung zunächſt dem
Feſtungsfonds entnommen. Die Ordnung des Bundesfinanzhaushalts
war der Gegenſtand von Mittheilungen an die Dresdener Miniſterial
konferenz; und ſeitdem ſollen, wie wir hören, auch die nöthigen
Schritte deshalb gethan worden ſein, um den Haushalt wieder ins
Gleichgewicht zu bringen.

„„Kiel, d. 28. März. Nach dem heutigen Armeebefehl wird end
lich auch die Kavallerie Brigade mit dem 1. April aufgelöſt und die
geſammte Kavallerie unter den Befehl des Oberſtlieutenant v. Both
mer geſtellt, welcher in Jtzehoe ein Kavallerie- Regiment für das Bun
des Kontingent formiren wird als etatsmäßiger Stabsoffizier iſt ihm
der Major von Stutterheim, letzter Chef des Generalſtabes, beigege
ben. Der zum preuß. Kommiſſair bei der Gränzregulirungs
Kommiſſion ernannte Obriſt Schmidt vom großen Generalſtabe aus
Berlin iſt hier angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 29. März. Jm offiziellen Theile des Moniteur wird

die von Vatimesnil beantragte motivirte Tagesordnung veröffentlicht
viele bonapartiſtiſche Abgeordnete haben geſtern gegen dieſelbe ge
ſtimmt. Das Gerücht, daß der Präſident der Republik eine Mo
difikation des Wahlgeſetzes beabſichtigt, erneuert ſich. Man be
hauptet mehrſeitig, daß am Montag die Ernennung eines definitiven
Miniſteriums ſtattfinden werde.

2 8Der Nauſſche Prozeß.
Rottweil, d. 27. März. Vorgeſtern und geſtern hat die Begründung

der Anklage durch den Staatsanwalt ſtattgefunden. Dieſe Begrundung
wurde vom Staatsanwalte mit folgender Bemerkung eingeleitet: „Als G. Rau
auch des Verbrechens des Hochverraths angeklagt wurde hatte die hieſige Ver
handlung noch nicht begonnen man wußte damals noch nicht ob bei der hie
ſigen Verhandlung der Beweis des Hochverraths geführt werden könne, man
wüßte noch ob die Zeugen ihren frühern Ausſagen treu bleiben werden,,
ob nicht neue Beweiſe zu Gunſten des Rau beigebracht werden. Nur fur denFall daß der Beweis des Hochverrathes nicht geführt werden e
die Anklage auch auf das Vergehen des Aufruhrs. Nun iſt im Laufe der hie
ſigen Verhandlung der Beweis des Hochverrakhs des Rau in
reichem Maße beigebracht worden, daß ich überzeugt bin Sie, meine Herren
werden den Rau nie und nimmermehr von der Schuld des Hochverraths frei
ſprechen. Werden ſie ihn vielmehr der That, welche Hochverrath iſt, für ſchul
dig erkennen, ſo fällt die Anklage wegen Aufruhrs weg, denn die aufrühreriſchen
Handlungen ſind dann nicht als zu dem Hochverrath gehörig zu betrachten.“
In der weitern Rede wurde auszuführen verſucht, daß der Zug nach Cannſtatt
in Wirklichkeit nur die gewaltſame Abänderung der Verfaſſung und die Ein
führung der Republik bezweckt habe, daß Rau die Seele des ganzen Unter
nehmens geweſen und daß auch die übrigen Angeklagten mit dem vollen Be
wußtſein des angegebenen Zweckes an dem Zuge ſich betheiligt haben.

In der heutigen Sitzung hielt Rau ſeine Vertheidigungsrede. Er ver
glich ſich darin ſtets mit Chriſtus den gegen ihn erhobenen Proceß ver
gleicht er mit dem von den Juden gegen den Welt. rlöſer vor dem römiſchen
Landpfleger erhobenen nur findet er den Unterſchied, daß man damals raſche
Juſtiz gab, während man ihn und ſeinen Genoſſen drittehalb Jahre im Ker
ker habe ſchmachten laſſen.
übrigens dieſelben. Was er gethan ſei nichts anders, als daß er im Geiſte
der Neuzeit das von Chriſtus begöonnene Werk wieder aufgenommen habe.
Chriſtus habe den Freiſtaat als Gottes Reich befohlen. Er habe das Vater
unſer beten gelehrt; aber ſo wenig als in den zehn Geboten ſei darin von
einem König die Rede. Er lehrt uns beten Dein Reich komme zu uns, d. h.
nichts anders als Gottes Reich, oder der Freiſtaat c. Nach dem Schluß der Rede
wandte ſich der Präſident mit folgenden Worten an die Geſchworenen „Sie
haben die Rede gehört Sie haben die maßloſen Angriffe auf die Gerichte
und die Staatsbehörden überhaupt vernommen. Sie haben ferner die Ab
ſchweifungen und Auswüchſe gehört die ſich der Angeklagte erlaubt hat. Jch
habe ihn die Rede halten laſſen, obſchon ich ihn mehr als einmal hatte zur
Ordnung rufen können ich habe ihn die Rede halten laſſen, welche zum größ
ten Theile zu unterdrücken mir das Recht zugeſtanden hätte. Jch habe es nicht
gethan, um nicht den Schein auf mich zu laden als habe ich der Vertheidigung
irgend etwas in den Weg legen wollen als hätten die Gerichte, als hatte
der Staatsanwalt irgend wie die Sprache des Angeklagten zu fürchten. Habe
ich nun dadurch gefehlt, daß ich Jhre koſtbare Zeit nicht mehr in das Auge ge
faßt habe, ſo bitte ich Sie, mich zu entſchuldigen.

Das fünfte Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird,

enthalt unter zNr. 3362. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Februar 1851, wegen Ver
leſhung des Rechts der Chauſſeegeld Erhebung auf der Actien
rer von Königswuſterhauſen über Buchholz nach Lübben

3363.

3364.

3365.

Berlin den 31- März 1851.

ſo hohem und

Die Zeitverhältniſſe von damals und heute ſeien



Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

am 31. März. wsUnter Vorſitz des Herrn Director Dr. Niemeyer wurde verhandelt1) Auf n Hospital gehörigen Aeckern in Giebichenſteiner Mark
haftet eine Zehntabgabe an den Hirten in Giebichenſtein welchen jetzt, da
der Hirte durch die Separation entbehrlich geworden iſt, die Gemeinde daſelbſt
für ſich in Anſpruch nimmt, während das Hospital und die übrigen in glei-
cher Lage befindlichen Ackerbeſitzer behaupten daß mit Ausführung der Sepa
ration der Hirtenzehnt ohne Entſchädigung wegfallen müſſe. Darüber iſt ein
Streit entſtanden welcher bei der Generalkommiſſion verhandelt wird, und
welchen nun der inſtruirende Deputirte dieſer Behörde durch Vorſchlag eines
Vergleichs betzulegen verſucht hat, nach welchem ſich die Gemeinde mit dem
15fachen von den betr. Ackerbeſitzern zu zahlenden Betrage des bisherigen
Zehntes ſtatt des 25fachen Betrags zufriedenſtellen würde.

Der Magiſtrat hält dieſen Vergleich angemeſſen und vortheilhaft, will
ihn annehmen, und beantragt die Genehmigung auch Seitens der Verfamm
lüng, welche denn auch nach Lage der Sache ertheilt wird.

2) Bei dem Bau der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn hat die Direction
derſelben ein Stück Freienfelder Acker zur Auflagerung ausgeſchachteter Erde
angekauft, welches von den Pächtern des nicht verkauften Theils als Weg be
Rutzt worden da bei der letzten Verpachtung überſehen worden, den nöthigen
Weg vorzudehalten. Jetzt, wo die aufgelagerte Erde weggeſchafft worden und
die Eiſenbahndirection über das ihr zugehörige Ackerſtuck disponirt hat muß
deshalb ein Weg beſchafft werden welcher nur dadurch erlangt werden kann,
daß von der an den Böttchermeiſter Wiedemann verpachteten Parcelle
oirca 9 Ruthen zurückgenommen werden wozu derſelbe auch vorbehaältlich der
verhältnißmäßigen Reduction ſeines Pachtgeldes ſeine Einwilligung gegeben
hat. Dieſer Erlaß beträgt jährlich 27 Sgr. 8 Pf. und der Magiſtrat beun
tragt, hierzu die Genehmigung zu ertheilen

Die Verſammlung erklärte ſich mit dem getroffenen Abkommen einver
ſtanden genehmigte den jährlichen Erlaß von 27 Sgr. 8 Pf. und bewilligte
auch die nachträglich noch geltend gemachte Entſchädigung für aufgewendeten
Duünger auf den äbgetretenen 9 Ruthen mit 1 Thlr. ein für all mal.

3) Die hieſige polytechniſche Geſellſchaft hat um die Ueberlaſſung eines
Zimmers auf dem Rathskeller zur Abhaltung ihrer Zuſammenkünfte und Auf
ſtellung ihrer Bibliothek 2c. nachgeſucht, und zwar zum ausſchließlichen Ge
vrauch. Der Magiſtrat iſt nicht abgeneigt, dem Geſuche zu willfahren und
will nur die Beoingung ſtellen daß das Zimmer zurückgegeben werden müſſe,
hre die ſtädtiſchen Behörden zu anderen Zwecken etwa darüber disponiren
ollten.

Die Verſammlung bewilligte ebenfalls das beanſpruchte Zimmer auf Wi
derruf und unter der Bevorwortung, daß der in demſelben befindliche Ofen von
der polytechniſchen Geſellſchaft ſ. 3. in ſeinem jetzigen Zuſtande mit zurückge
geben werde.

Der Magiſtrat legt die Verhandlung vor, welche mit dem Amtmann
Sander in Beeſen uber Regulirung ſeines Bau und Garten Jnventars ge
pflogen worden iſt. Jn Bezug auf das Bau Jnventarium ſind die vom Amt
mann Sander erhobenen nicht weſentlichen Anſprüche als begrundet erachtet
und ſoll daſſelbe danach abgeandert werden. Dagegen iſt bei dem Garten Jn
ventar ſtreitig geblieben, welche Poſten als dem Pachter, und welche zum Gute
gehören, indem der Pächter ſeine Anſprüche auf 221 Thlr. 27. Sgr. berechnet,
während der Magiſtratsdeputirte nur 106 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. anerkennen
will. Um indeß die Sache zu reguliren, beabſichtigt der Magiſtrat, dem Amt
mann Sander einen Vergleich dahin zu proponiren daß demſelben die Ge
wahrung der Anpflanzungen auf dem kieſigen und zür Gartenanlage unzweck
mäßigen Schaferberge zu erlaſſen wenn er ſeinen Anſprüchen in Betreff des
übrigen Theils des Garten Jnventars entſagen wolle.

Die Verſammlung iſt mit dem Abſchluſſe dieſes Vergleiches einverſtanden,
und will namentlich von der Gewahrung der Anpflanzungen des Schäferberges
abſtehen, ſobald der Amtmann Sander ſeine Anſprüche auf Vergütung der ihm
gehörenden Anpflanzungen aufgiebt.

5) Es hat ſich der Amtmann Leiter aus Schaafſtädt bereit erklärt, die
oberſte Etage des Arbeitshauſes in Miethe zu nehmen, wenn das Logis vorher
erſt in ordentlichen Stand geſetzt und ein Contract auf 6 Jahre mit ihm ab
h

Wieſen Verpachtung.
Freitag den II. April 1851

Nachmittags 2 Uhr
ſollen
1) die Oſterwieſe, 47 Mrg. 80D R. groß,

geſchloſſen werde. Der Magiſtrat trägt Bedenken auf ein ſolches Anerbieten
einzugehen, da die geſtellten Bedingungen nicht allein mehrfache Koſten verur
ſachen, ſondern auch die bedungene 6fahrige Miethszeit dem beabſichtigten Ver
kaufe ein zu bedeutendes Hinderniß in den Weg legen werde.

Die Verſammlung war aus denſelben Gründen der Anſicht daß auf den
geſtellten Antrag nicht einzugehen ſei.

6) Der Lohgerbermeiſter Krahmer bittet, die ohne ſeine Einwilligung vor
genommene Aenderung ſeines Marktſtandes wieder rückgängig zu machen.

Die Verſammlung beſchließt die Abgabe dieſes Geſuchs an den Magiſtrat
und erſucht denſelben, mit dem Krahmer ein angemeſſenes Arrangement
zu treffen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis 1. April.

Jm Kronprinzen Hr. K. K. Hauptm. Jumunelli a. Charlottenhof.
Partik. Barth a. Breslau. Hr. Dir. Kehll a. Aachen. Hr. Finanzrath Kühl
a. Kaſſel. Hr. Jngen. Merkner a. Nürnberg. Hr. Kammerherr v. Sievers
a. München. Die Hrrnu. Kaufl. Kettner a. Stettin, Nitze a. Berlin, Engel
a. Frankfurt

Stadt Zürich Hr. Lieut. Bennecke a Erfurt.
Berlin Lindner u. Wetzel a. Leipzig
Elberfeld, Klemp a. Hamburg, ReußZefferer a. Köln.

Goldner Ring Hr. RechtsAnw Seeligmüller a. Könnern.
beſ. Dr. Apel a. Netſchkau. Hr. Gutsbeſ. Göbel a. Fisdorf.
Lange a. Mucrena. Hr. Buchhalter Gropp a. Rothenburg. „Hr. Landſchafts
maler Coarla a. Jlſenburg. Die Hrrn. Kauft. Luſig a. Belgern, Hohmann
a. Bamberg Scharf a. Erfurt.

Engliſcher Hof Hr. Hofrath Bergfeld u. Hr. Oberlehrer Keitel a. Berlin.
Hr. Amtm Köhler a. Frankenhauſen. Hr. Rent. Rummel a. Braunſchweig.
Hr. Kaufm. Schmidt a Bernburg. Hr. Fabrik. Hoffmann a. Mainz.

Goldnen Löwen Hr. Stud. Galſter a. Herforth. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Be
zold a. Mansfeld, Benne a. Hamburg. Hr. Rittmſtr. Paler a. Dresden.
Hr. Verw. Schneider a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Bernburg,
Koch a. Leipzig Schierſtedt a. Ballenſtedt, Hultſch a. Schönebeck, Carius
a. Zeitz

Stadt Hamburg Hr. Juſtizrath Muhlert a. Brehna. Hr. Hauptmann v.
Schneider a. Luxemburg. Hr. Lieut. v. Werner a Breslau. Hr. Reg.Rath
Jagelsheim a. Lüben. Hr. Oekon. Tiefner a. Lohleben. Hr. Gutsbeſ. Lach
mann a. Treuenbrietzen. Die Hrrn. Kaufl. Zier u. Lehmann a. Magdeburg,
Friedrich a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Mad. Vormeil a. Münſter
Hr. Kaufm. Auerbach a. Landshut

Hr.

rfur Die Hrrnu. Kaufl. Leyſaht a-
Keuſing a. Magdeburg Siepmann a.

Hr. Ritterguts
Hr. Mühlenbeſ.

Fräul. Neumann a. Potsdam
Hr. Brauereibeſ. Schönemann a. München

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Fuhrmann a Aſchersleben. Hr. Chirurg Friede
mann a Mücheln. Die Hrrn. Oekon. Brenner u. Gemüll a. Kärnthen.

Magdeburger Bahnhof Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Berlin. Die Hrrn.
Stud. med. Kreuſch u. Dietrich a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Füßel a.
Bamberg Gumprecht a. Mainz

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.

euftdruck 330,93 Par. e. 331,91 Par. e. 333,37 Par. e. 232,07 Par! e

Dunſtdruck 2,43 Par. L. 2,03 Par. L. 2,28 Par. e. 2,25, Par. L.

Relat. Feuchtigk.) 0,88 pt. 0,54 pCt. 2 pCt 9,75 pEt.
Luftwärme 3,6 G. Rm. 7,1 G. Rm 3 7 G. Rm. 4,8 G. Rm.

Alle euftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt

SGGG G. c SeeHekanntmachung
Ananas, in verſchloſſenen Buch

ſen zu 10 u. 20 Sgr. empfiehlt als
ausgezeichnet ſchön

Louis Feldmann.

Ziegelei- Verkauf.
Eine ohnweit Halle, dicht an der Saale ge

legene, ſich im beſten Stande befindende Zie
gelei mit 2 Brennofen zu 40,000 Mauerſteinen,
der dazu nöthigen Trockenſcheunen ec. und allen

2) die GeleitsEinnehmer Wieſe von 5 Mrg.
126 D.

bei Burgliebenau liegend, für das Jahr
1851 öffentlich meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
paächtet werden und wollen ſich Pachtluſtige zur

Oſter-Eier in reichhalti-
ger Auswahl bei

Louis Feldmann.

dazu gehörigen Utenſilien, neugebauetem Wohn
hauſe, und unerſchöpflichem Material, was un
mittelbar an der Ziegelei ſteht, ſo wie mit 55
Morgen beſter Aecker und Gärten, nebſt ſehr
hübſchen Wirthſchafts Gebaäuden und noblem
Wohnhaus, ſoll mit vollſtändigem Jnventar

vorangegebenen Zeit
im Gaſthofe zu Burgliebenau einfinden.

Schkeuditz, d. 31. März 1851.
Der Oberförſter

Mechow.
Nutz- und Brennholz- Auction.

Es ſollen Freitag den 4. April Morgens 9
Uhr in dem zwiſchen Grangu und Benn-
ſtedt belegenen Holze, benannt der „Linden-
buſch“, circa dreihundert Stück Tannenbäume
in der Stärke von 5 bis 14Zoll, 24 bis 48 Fuß

cirt werden.

Ein Lehrling, mit guten
Schul Kenntniſſen verſehen,
kann ſofort in meinem Geſchaft pla

Louis Feldmann, Conditor.

Auf dem Domainen Amte Sittich
liegt eine Partie ſehr ſchöner Timothe und
Grasſaamen zum Verkauf.

und Vorräthen für den feſten Preis v
16,000 e verkauft werden, wovon die Hälfte
darauf ſtehen bleiben kann. Es iſt ſowohl ein
Ausladeplatz 500 Schritte von der Ziegelei, ſo
wie auch einer in Halle an der Saale vor
handen, und können ſeiner vorzüglichen gün
ſtigen Lage „wegen auch verſchiedene andere
Handelsgeſchäfte getrieben werden. Reelle Kau
fer wollen ſich gefälligſt an die Chiffre
poste restante Halle wenden, um das Nä
here zu erfahren.

enba ch

Länge, ſo wie auch mehrere Schock Haufen Tan
nen Abraum, desgleichen einige Schock von har
ten Hölzern zuſammengelegte Haufen an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Zahlung
geſchieht bei nicht bekannten Käufern bei der
Abfahrt an Ort und Stelle.

Auf dem Rittergute Quetz findet ein guter
Bedienter ſofort und eine ganz zuverläſſige
Wirthſchafterin zu Johanni einen Dienſt.

Ein junger zahlungsfähiger Kaufmann
wünſcht ein Materialgeſchäft, in nicht ſo klei
ner Stadt oder auf einem nahrhaften großen
Dorfe belegen, kauf oder pachtweiſe zu über
nehmen. Auf frankirte Anfragen werden die
Herren F. Laage Comp. in Halle
gef. Näheres mittheilen.

Eine Perſon, die im Nähen, Waſchen und
Plätten geübt iſt und ſich auch keiner Arbeit
ſcheuet, ſucht außerhalb Halle, am liebſten auf
dem Lande, einen Dienſt. Näheres zu erfra
gen in der Barfüßerſtraße im Hofe, 2 Trep
pen hoch Nr. 90.

tEine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ha
zu verkaufen F. Brömme in Trotha



Eine große Auswahl neue,
ſchirre zum billigſten Preis.

Halle.

ſowie gebrauchte Kutſchwagen und Ge-

Wagenfabrik F. FCare, Leipziger Straße Nr. 322.
GrundſtücksVerkauf.

Mein in der Wollmeckerſtraße unter Nr. 272
allhier an verkehrreicher Lage befindliches ge
räumiges brauberechtigtes Haus mit Angebau
den und Garten, zu jedem Geſchäftsbetrieb
geeignet, ſowie 2 Scheunen, zwei 3 Morgen
haltende Gärten in der Vorſtadt Mollmeck,
ſowie ppr. 12 Morgen Acker, beabſichtige ich aus
freier Hand im Ganzen oder getrennt zu ſoli
den Preiſen zu verkaufen und können Reflek
tanten täglich mit mir in Unterhandlung treten.

Hettſtädt, den 23. März 1851.
Der Ackermann Jacob Buſch.

Jn einer anſtändigen Familie findet noch
ein Penſionair, welcher hieſige Schulen beſucht,
gute Aufnahme. Gefällige Adr. unter S. P.
V. franco beliebe man in der Exped. dieſes
Couriers niederzulegen.

T T S

Berlin,

Fonds und Geld Cours.
den 31. März.

Gaſthofsverkauf
oder Verpachtung.

Erbtheilungshalber ſoll mit Anzahlung des
vierten Theiles der Kaufſumme ein Gaſthof
erſter Klaſſe in einer Provinzialſtadt Anhalts
verkauft werden.

Solide Pächter, welche 500 Caution
ſtellen können, würden ebenfalls auf dieſes
Grundſtück reflektiren können. Frankirte Adreſ
ſen unter I. A. M. wird die Expedition die
ſes Blattes weiter befördern.

Die Fournirfabrik und Niederlage zu
Halle a/S. iſt von heute ab aus der Teu
ſcher'ſchen nach der Küſtner'ſchen Mühle hier
verlegt, und werden auch hier alle Holzſorten
zum Fournirſchneiden angenommen, zugleich
empfehle ich Mahagony-Holz in Blöcken,
Bohlen und Fourniren, ſo wie alle andere
gangbare Sorten Fournire. C. Graeb.

a e

Pfandbrief Communal
Papiere und Geld-Courſe. Eiſenbahn Actien.

s(Brief. Geld. etien.Preuß. freiwillige et B. A. L. A. B.) 4 107 à 108 bz. u. G. Berl. Hambg. z 102 bz.

Anleihe 5 105 1049, do. Hamb. 4 95 4 b. do. II. Serie 4 100 B.
do. St. Anl. v. 50 4 102 do. St.-Stgr. 4 118 à 119 bz. u G. do. Ptsd.M. 4 93 B.
St. Schuldſch. 3 85 85 do. Ptsd. M. 4 71 à bz. u. G. do. do. 5 1102 bz. u. G.
Oder Deichbr. Magd.Hlbſt. 4 128 z o. do. Lit. D. 5 101 G.Obligat. 42 5o. Leipziger 4 216 G. o. Stettiner 5 104 B.Seehandl. Präm. HalleThür. 4 69 à 70 bz. Magd. Leipz. 4

Scheine 130 Cöln Mind. 351037, à 104 b HalleThür. 4 100 bz.
Kur und Neum. Rheiniſche 466, à 67 bz. u. G. CölnMind. 101 G.

uldverſchr. 3 Wonn- Cöln 5 S do. do. 5 103 bz.Berliner Stadt Düſſ.Elberf. 4 Rh.v. St. gar. ſ. Se b.Obligat. 5 1032, 103/, Steel. Bohw. 4 36 B. 1.Priorität 4 W B.do. do. 3 ſchl. -Märk. 31/,85 b do. St. Pr. 4 80 bWeſtpreuß. Pfand o. Zwgbahn 428 b. Düfſſ.Elberf. 4 91 h G.briefe 39, 91 91 (Obſchl. T. A. 39,11167, bz. u. G. ſchl. Mark. 4 95 G.
Großherzog. Poſ. do. Lit. B. 3109 G. do. do. 5 103 bz.Pfandbr. r o ſoſelOderb. 4 78 B. do. III. Serie 5 103 B.do. do. 3 91 90 Brsl. Freib 4 F. do. Zwgbahn 4Oſtpreuß. Pfand Kr.-Oberſchl. 4 74 à 75 bi. Magd. Witt. 5 997, bz. u. G.

briefe 3 Berg. Märk. 4 39 à bz. Oberſchl. 4 aomm. do. 3 96 Starg.-Poſ. 3,82 bz. Kr.-Oberſchl. 4 85 G.ur und Neum. Rhrt Crfld. 381 B. r 5Pfandbr. 3 96 Aach. Dſſd. 35481 bz. Steel Vohw. 5Schlefiſche do. 3 Brieg Neiſſe 4 S do. II. Serie 5 ZSchleſ. Lit. B. Mgd. Wittb. 4 54 bz. Brsl. Freib. 4 Sgar. do. 3 r Fr Berg. Märk. 5 100 B.Pr. Bank Anth. Aach. Maſtr. 4 Ausländi96 Ausl. Act. Auslänu Fr. Ndb. 4 3521 a 39 r. Stamm
riedrichsd'or 137 13 do. Priorit. 5 97 G.Zabete Goldm. Prioritäts KielAlt. Sp. 5 (93 B.
à 5 9 8 Actien C. Bernb. 49 S.Disconto S Berl. -Anhalt 4 97 G. Mcklb. Thlr. fre. 29 B.

Leipzig, den 31. März.

r Courſe Ange geſucht Staatspapiere. Ange Geſucht
im 14 Fuße. boten. Actien excl. Zinſen. boten.Pr. Frodſor à 5 auf 100 5 Leipz. SradtSdliganonen a S S

And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge do. doringerem Ausmünzfuße auf 100 87 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 92 S
Holl. Duc. à 3 auf 100 s von 100 u.Kaiſerl. do. do. auf 100 6 à 4 von 500 101Bresl. do. à 65 As auf 100 von i00 u. e D.Paſſir do. do. à 65 As auf 1000 S Sächſ. lauf. Pfandbriefe à 3 da
Conv.Spec. u. Gld. auf o Sächſ. do. do. à 372idem 10 u. 20 Kr. auf 10o0o h 2 Sächſ. do. do. à Zu'o, hh. Hresd.-Eiſenb. H. Obl. a s e 10s,

Staatspapiere. Chemn.R.Eiſenb.Anl. à 10 SKöniglich ſächſiſche Staats Papiere à n e à 3 S0 14 von 1 r n pr. Cour. pr.Nllinere s e don o 83 Ka h 65 pr. 150 fl.
do. do. von 500 e l 94 Conv. o ſlauf. Zinſen Se J Den 500 u. 200 e 99 2 35 à 103 im S

do. do. von 500 u. 200 à 5 104 à 3 (14 F.
do. do. kleinere S 3l. ſächſ. Landrentenbriefe à 3W W F. v. 1000 u. 500 88 Actien der W. B. pr. St. à 103 S
kleiner Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100) 163Act. d. eh. ſächſ.bair. E.B. bis Mich. Lpz. Dresd. Eiſenbahn Act. à 100 5
1855 à 4 ſpäter à 3 9 v. 100 83 pr. 100 laKönigl. pr. Steuer CreditKaſſenſch. t Sächſ. Schleſ. do. pr. 100 93
à 3 im 20 fl. F. v. 1000 u. 500 85 EbbauSittau do. pr. 100 24
kleiner S ehe ktivn. do. pr. 19 216 Wipz. Stadt Obligationen à 3 im üring. do pr.r n o So 94 Chemn. Rieſ. E. A. à 100 z. 3.
kleinere S zinslos pr. 100] S

Nächſten Sonntag, Nachmittag 4 Uhr hat
die Veteranen Compagnie ihren gewöhnlichen
Appel im „Bürgergarken.“

Deren Hauptmann: Jahn.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Schuhmachermeiſter Klaus,
Herrenſtraße Nr. 2047.

Ein alter noch brauchbarer einſpänniger
r ſteht zum Verkauf am Moritzthor

r. 601.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 2. April:

Zum Vortheil der Familie des ſo früh verſtor
benen Componiſten Albert Lortzing:
Czaar und Zimmermann,

komiſche Oper in 3 Akten von demſelben.

ten.FamilienNachri
TodesAnzeige.

Am 30. März früh 4 ühr ſtarb nach kur
zem aber ſchwerem Krankenlager zu einem
beſſern Sein unſer lieber freundlicher Karl in
dem zarten Alter von 23 Wochen an Krämpfen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Dies theilnehmenden Freunden und Verwand-
ten ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

E. Stöckel und Familie.
Halle, den 31. März 1851.

u 9

Marktberichte.
Magdeburg, den 31. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 43 SGerſte 26 29Roggen 33 5 Hafer 22 23KartoffelSpiritus, die 14,400 Kralles 21
Berlin, den 31. März.

Weizen nach Qualität 50——54
im Detail 5155

Roggen loco nach Qualität 30—33
im Detail 32——34

ſchwimmend S5 pfd. 30 pr. 82pfd. bz.
pr. Frühj. 229 4 bz. 29 Br.,

30 à P b 30 Br., a
Juni Juli 31, bz. u. Br., 31 G.Juli Aug. 32 bz. 32 à Br., 32 G.
Aug. Sept. 32 b. u. Br., 32 G.

Gerſte, große loco 26—28
kleine fehlt.

Hafer loco nach Qualität 20—23 f.
ſchwimmend 46pfd. 19 bz.
50pfd. 20 G, ohne Äbgeber.

Erbſen, Koch 38——40 Futter 34——36
Rüböl loco 10 à 97, Sr. 9 à bz. u. G.

pr. März 9 b.pr. März. April 977, Br., 99, G.
April Mai 9 a bö Br., à G.Mai Juni 10 Br. à G.Juni Juli 10 Br., 20 G.Juli Auguſt 105. F Br., 10 G.
Tus Sept. 10712 Br., 10 bz. u. G.
Sei a h b 9e Bre, e a12 D.ODet. Nov. 108, à 5 r sLeinöl loco 11 r e 10 Br. 10, G.
pr. April Mai 118 eHanföl 14 à e e r e

11 bSghnöl 184 Sr., 131Südſee Thran t
wer ocs ohne Faß 151., a dir

it Faß pr. Me
m 15 à 149 bz., 15 Br., 149, à

/i2 G.
Mai Juni 15 à bz., 15 Br., 15 G.Juni Juli 159 S r s be ist G.
Juli Auguſt 16 Br., 167 b 16 G.
Aug. Sept. 165 Sr., 16 bz. u. G.
Sept. Oct. 16 Br. 16 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 31. März Abends 6 U. am Unterpegel 8 Fuß 10 3.
am 1. April Morgens 6 U. am Unterpegel 9 Fuß Z.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg,
den 31. März am alten Pegel Nr. 15 und 5 Zoll,

am neuen Pegel 13 Fuß Zoll.
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